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Bad <£m*, Montag den SO März l »l« «8 . Jahrgang

Russische und italienische Niederlagen.
g Großes Hauptquartier , 18 März. Amtlich,

festlicher Kriegsschauplatz: .
wechselnder Sicht war die beiderseitige Kampfe

^k - it  gestern weniger rege,
xeftlicher Kriegsschauplatz:

Artilleriefeuer  im Gebiete beiderseits des •
». , - Sees ist recht lebhaft  geworden . Ein

'' Micher nächtlicher russischer Vorstoß  nördlich
Miadziol - Sees  wurde leicht  abgewiesen.
valkaukriegsschauplatz:
südwestlich des Doiran - Sees  kam es zu nnbedeu-

Patrouillen Plänkeleien.
* Oberste Heeresleitung.

.8 Großes Hauptquartier , 19 März . Amtlich
restlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Vermelles (südlich des Kanals von

Basste) n a h m e n >v i r den Engländern  nach Wirk¬
er Vorbereitung durch Artilleriefeuer und 5 erfolg-
richc Sprengungen  kleine von ihnen am 2. März
' Mmenkamps errungene Vorteile wieder ab . Von der
ößtenteils verschütteten feindlichen Be-

ug  sind 30 Ueberlebende gefangen  genom-
^ Gegenangriffe scheiterten.
Tie Stadt Lens  erhielt wieder schweres eng¬

lisches Feuer.
Während auch der gestrige Tag auf dem linken

easufer  ohne besondere Ereignisse verlief , wurden
qriffsversuche der Franzosen  heute früh ge-

,. ren .Toten Mann"  und östlich davon im Keime
stickt. Auf dem rechten ' Maasufer  steigerte sich
Artillerietätigkeit  zeitweise zu sehr erheb¬

licher Stärke.  Gleichzeitig entspannen sich an mehreren
-teilen, südlich der Feste D o u a u m o n t und westlich von
laux Nahkämpfe um einzelne Verteidi-
ungseinrichtungen , die noch nicht abge-

lossen  sind. , ^ ,
Aus der den Franzosen  bei der Försterei T h i a -

alle (nordöstlich von Badonviller ) am 4. März über-
Wnen Stellung wurden sie durch einedeutscheAb-
'ilung gestern wieder Vertrieben.  Nach Zer¬
rung der feindlichen Unterstände und unter Mitnahme
m 14k Gefangenen  kehrten unsere Leute in ihre
Waben zurück.

Die Erkundungs - und Angriffstätigkeit der Flieger
war beiderseits sehr rege. Unsere Flieger griffen die Bahn¬
anlagen  der Strecke Blamont -Verdun und Epinal -Lure-

«Vesoul sowie südlich von Dijon an . — Durch feindlichen
Bombenwurf auf Metz wurden 3 Zivilpersonen verletzt.
Ans einem französischen Geschwader,  das Mül¬
hausen und Habsheim angriff , wurden 4 Flugzeuge  in
der unmittelbaren Umgegend von Mülhausen im Lustkanchs
heruntergeschossen.  Ihre Insassen sind tot.  Irl
Mülhausen fielen dem Angriff unter der Bevölkerung 7
Tote und 13 Verletzte zum Opfer, in Habsheim wurde ein
Soldat getötet.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Die erlvarteten russischen Angriffe  haben auf

der Front Drhswjaty -See-Postawi und beiderseits des
Narocz mit großer Heftigkeit  eingesetzt. An allen
Stellen ist der Feind unter außergewöhnlich
starken Verlusten alatt abgewiesen worden.

Südlich des Wiszniew-Sees kam es nur zu einer Ver¬
stärkung der Artilleriekämpfe.

vaUankriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Eins unserer Luftschiffe  hat in der Nacht

zum 18. März die Ententeflotte bei Kara Burnu
südlich von Saloniki angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Regesstel.
Kriegserzählungvon W- H. G c i n b o r g.

21) (Nachdruck derbsten.)
»Nein, ich werde Ihnen gewiß nicht zürnen , Herr

rewald!"
.Außerdem hatte ich gar nicht den Wunsch, daß <btt»

»ur antworten möchten. Ja , ich habe mich insgeheim
gefürchtet bei dem Gedanken an die Möglichkeit, daß Sie
es doch tun könnten !"

»Gefürchtet? Wie soll ich mir das erklären ?"
.Was hätten Sie mir denn schreiben können?  Daß

«vie mich bemitleiden — nicht wahr?  Und Sie hätten
Iversuchen können, mich zu trösten, wie Sie es soeben in
I >>er liebenswürdigsten Weise versucht haben . Aber es ist

Ächt das, was man zu hören wünscht, wenn man sich
^ meiner Lage befindet."

.Was also hätte ich schreiben müssen, um Ihren
wünschen zu entsprechen?" ,

I . Ich weiß es nicht. Oder doch! Sie hätten mich
Essen , warum ich nicht lieber von Ihrem Ab-

Ilchledsgeschenk Gebrauch gemacht habe, als die Stunde ge-
Iwmmen war, für die Sie es bestimmt hatten . Oder etwas
iMleichen . Aber es war ja ganz selbstverständlich, daß

etwas Derartiges nimmermehr geschrieben batten ."
I Noch ehe Margarets ihm hatte antworten können,

wurden sie unterbrochen. Ohne daß sie sein Näherkommen
gemerkt hatten, war Doktor Vollrath vom Hause her

*Us siem aeickritten . und nun stand er mit einem MaleLu geschritten, und nun stand er mit einem Male
Mm n ihnen , ruhigen und freundlichen Antlitzes wie

mimer. Es war sicherlich die volle Wahrheit , wenn er dem[ ?krwundetpn«örfirhnrfö nurh pr nirhrs von seinemr »i . war itajentq ) oie ouue xDuyujKu,
i ^ Mundeten versicherte, daß auch er nichts von seinem
kKerstin gewußt habe, und wenn er die lebhafteste Genug-
| î ung über das unerwartete Wiedersehen an den Tag
[inJI ’ J^ er  Margarete bemerkte sehr wohl, daß Bern-
UN bewalds Freude nickt von gleicher Wärme war,

ij ®, EH sich Gewalt antun mußte , um den herzlichen‘Cüri  Oec; htö nioirho  9frt *11 er-

* * *

WTB . Nachträglich wird zu dem Bericht vom östlichen
Kriegsschauplatz gemeldet : Vor unseren Stellungen beider¬
seits des Narocz-Sees wurden allein 9270 gefallene
Russen  gezählt.

Blutige Zusammenstöße in Portugal.
WTB . Budapest,  19 . März . Ter Berichterstatter des

Pester Lloyd berichtet aus Badajoz , daß blutige Z u-
sammenstöße zwischen den interventionisti¬
schen Elementen und den Kriegsunwilligen,
die die Mehrheit  im Lande haben, in Portugal an der
Tagesordnung seien. Die portugiesische Regierung habe von
allen Banken einen Nachweis über die Einlagen fremdländi¬
scher Staatsangehöriger gefordert , um das Vermögen der
Deutschen kontrollieren zu können. Die großen deut¬
schen ' Firmen  Herold u. Co., die Bankfirma Martin

ttüw öes  jungen Arztes auf die gleiche Art zu er¬
lern, und daß seine Augen immer wieder wie m ängst¬

lich suchender, argwöhnischer Frage zwischen ihr und
ihrem Verlobten hin und her gingen.

Das alles wurde ihr bald unerträglich . Sie fühlte,
daß es über ihre Kraft ging, noch länger eine Unbe¬
fangenheit zu erheucheln, von der sie in Wahrheit sc
weit, ach, so weit entfernt war . Und unter dem Vor¬
wände , daß sie sich nun wieder ihren Patienten widmen
müsse, stand sie auf, um sich zu verabschieden.

Bernhard Sewald durfte nicht versuchen, sie zu halten,
aber in seinem Blick wie in seiner Stimme war ein
Ausdruck flehentlichster Bitte , als er sagte:

„Ich habe Sie nicht zum letztenmal gesehen — nichi
wahr . Fräulein Willim ? Sie werden mir zuweilen, wenn
Sie mit Ihrer Zeit eben nichts Besseres anzufangen
wissen, ein Viertelstündchen opfern ? Wenn ich Sie sehe,
und wenn ich mit Ihnen sprechen darf, ist mir's ja, als
wäre ich schon wieder in der Heimat . Und das bedeutet
eine so unaussprechliche Wohltat für jemanden , der schon
einmal völlig mit der Hoffnung abgeschlossen hatte , du
Heimat wiederzusehen." , , .

Mit gepreßter Stimme versprach Margarete , seinen
Wunsch zu erfüllen. Unter welcher Begründung hätte sie
denn auch ihre Erfüllung verweigern sollen?  Aber sie
machte sich hastig los , und ihr Herz war zum Sterben
schwer, als sie laixge vor der vorschriftsmäßigen Zeck zu
ihren Pflegebefohlenen zurückkehrte — fest entschlossen,
in aufopferndster Pflichterfüllung ein Besänftigungsmitte!
zu suchen für den Sturm , der während dieser letzten Viertel¬
stunde alle Tiefen ihrer Seele aufgewühlt hatte.

Weinstein n. Co. und das Amporthaus Dähnhardt u. Eo.,
ferner Burmester , die großen Grundbesitz in Portugal er¬
worben haben, befürchten die Beschlagnahme  und
eine terroristische Unternehmung von seiten Englands . Um
wenigstens in Lissabon die Militärrevolte  zu un¬
terdrücken. ist der als Vertrauensmann des englischen Ge¬
sandten bekannte und wegen seines Trakonismus gefürchtete
General Pereiro Eoa zum Gouverneur ernannt worden.

Gerade am Abend dieses Tages bot sich den Verlob¬
ten eine der verhältnismäßig seltenen Gelegenheiten, eine
Weile unauffällig unter vier Augen miteinander zu
sprechen. Es war allerdings kein Zweifel, daß Heinz Boll-
rath das Seinige getan hatte , sie herbeizuführen . Das
erste Wort , das er an Margarete richtete, war eine be¬
sorgte Frage nach ihrem Befinden . Denn er fand, daß
sie schlecht aussehe. Davon , daß er in der leichten Rötung
ihrer Augen auch die Spuren vergossener Tränen zu
erkennen glaubte , sagte er ihr freilich nichts, und er schien

U-Boot -Erfolge.
Berlin , 19. März. (W. B .) Wie wir an

zuständiger Stelle erfahren, sind nach den bisher
eingegangenen Meldungen in der Zeit vom 1.
bis 18. Marz d Js . neunzehn feindliche
Schiffe mit rund 40000 Brutto Register-
Tonnen versenkt worden

Nach einer amtlichen Pariser Meldung traf der eng¬
lische Dampfer City of Exeter mit 33 Mann der Besatzung
des englischen Dampfers Masunda in Marseille ein. Die
Masunda war am 28. Februar im Mittelmeer tor¬
pediert  worden.

. Kopenhagen,  19 . März. (WTB.) Wie „Politiken" ans
Bergen meldet, wurde der russische Dam 'pfc r „N ov a j a
Slaboda"  am 9. März im nördlichen Teile des Atlanti¬
schen Ozeans von einem deutschen Unterseeboot torpediert.
Das Unterseeboot feuerte zweimal, worauf zwei gewaltige
Explosionen erfolgten. Das Vorderschiff wurde gesprengt und
ein Teil der Ladung hoch in die Luft geworfen . F Kn s-
zehn Mann  der Besatzung sind umgekommen.  Die
Uebcrlebenden haben Bergen auf der Heimreise nach Petersburg
passiert. Der deutsche U- Bootkriegdehntsich also
bis an den Polarkreis aus.

Der Untergang der Tubantia.
WTB . Berlin,  18 . März . Amtlich. Zu der iamr-

lichen Bekanntmachung des holländischen Marinedeparte¬
ments über den Untergang des Dampfers Tubantia , daß
nach eidlichen Aussagen des 1. Offiziers , des 4. Offiziers,
und des Ausguckpostensdes Dampfers eine Torpedolausbabu
deutlich gesehen sei, wird hiermit festgestellt, daßeindeut-
sches Unterseeboot nicht in Frage kommt.  Da
die Stelle , wo der Unfall der Tubantia stattgefunden hat.
weniger als 30 Seemeilen von der holländischen Küste ent-

sich rasch zufrieden zu geben, als sie ihm erklärte, oatz sie
nicht den geringsten Grund habe, sich über irgendein kör¬
perliches Unbehagen zu beklagen.

Ohne daß Margarete ihm einen Anlaß dazu gegeben
hätte , begann er von Bernhard Sewald zu sprechen —
teilnehmend und güüg wie von einem wirklichen Freunde.
Und es war , als bereite es ihm aufrichtige Freude , ihr
nur Günstiges von den Zukunftsaussichten des jungen Ar¬
chitekten berichten zu können. Er hatte sich mit dem Kolle¬
gen, der Sewald behandelte, sehr eingehend über den Fall
unterhalten und war dabei der zuversichtlichsten Auffassung
begegnet. Die Verletzungen waren außerordentlich schwer
gewesen ; jetzt aber stand es fest, daß der Verlust des zer-
schmetterten Deines auch der einzige dauernde Schaden
sein würde , mit dem der Vizewachtmeister aus dem Feld¬
zuge heimkehrte. m

Das erhalten gebliebene Bein wrrd bmner kurzem
seine" volle Gebrauchsfähigkeit wiedererlangen , und wenn
der Zustand des Amputationsstumpfes die Anlegung eines
künstlichen Gliedes gestattet, wird dem Genesenen von
seiner Verwundung nichts weiter anzusehen sein als ein
etwas schleppender Gang . Er wird nicht an Krücken zu
gehen brauchen, und er wird seine Berufstätigkeit in vollem
Umfange wieder ausüben können."

„Aber er sieht doch so schrecklich leidend aus ", wandte
Margarete mit leiser Stimme ein, ohne daß sie den Mut
aufgebracht hätte , die Augen zu dem Gesicht des Sprechen¬
den zu erheben. „Und er selber scheint seine Zukunft keines¬
wegs so hoffnungsvoll anzusehen wie der Arzt, mit dem
du gesprochen hast."

„Das ist begreiflich genug, solange er noch an das
Bett und den Rollstuhl gefesselt ist. Er hat zu viel Zeck
gehabt, sich in Grübeleien über sein Schicksal zu verlieren.
Auch von körperlichen Schmerzen und Bescbwerden ist er
noch nicht ganz frei. Und schwerer als unter diesen
scheint er nach der Meinung des Kollegen unter irgend-
einem seelischen Kummer zu leiden, über dessen Natur er
sich nicht ausspricht. Vielleicht hängt er mit jenen ver¬
eitelten Glückshoffnungen zusammen, über die er mir schon
hei ersten Zusammentreffen bald nach seiner Nor.
wundung einige Andeutungen machte." (Forts, folgt.)

j!



feint ist und somit innerhalb des in der Bekanntmachung
dom 4. Februar 1915 als für die Schiffahrt nicht gefährdet
angegebenen Gebietes liegt , kann weiterhin erklärt wer-
ren , daß dort keine deutschen Minen  gelegt sind.

A<.r Chef des Admiralstabs der Marine.

Die „Tubantia " von einem engl . U-Boot
torpediert?

Köln,  19 . März . Tie Köln . Volkszeitung berichtet
von der Westgrenze : Von verschiedenen einwandfreien Zeu¬
gen ist festgestellt worden , daß kurz vor Untergang
der Tubantia  in jener Nacht und noch nachher ein
englisches Unterseeboot  in der Nähe von Noord-
hinder gesehen worden ist . Ein Zusammenhang der beiden
Tatsachen wird angenommen . Es besteht die Annahme , daß
die Tubantia aus einer bisher nicht erkenn¬
baren Ursache von den Engländern versenkt
worden  ist.

Die Minen.
M a l m ö , 18. März . Tie neue deutsche Minen¬

sperrung  am südlichen Unterlaufe des Sundes  ver¬
ursachte lerne Unterbrechung des Seeverkehrs , sondern
zwingt die Schiffe nur , sich bei den Wachtfahrzengen , die
beiderseits der Minensperre liegen , zu melden . Zwei pas¬
sierende schwedische Dampfer Soddansverige und Nor-
denskjöld wurden nach Swinemünde gebracht . Zn der
Nordsee  bemerkt man eine große Zahl von trei¬
benden Minen.

Ein erfolgreicher österreichisch-ungarischer Vorstoß
am Tolmeiner Briickevkops.

450 Gefangene.
WTB . Wien,  18 . März . (Nichtamtlich .) Amtlich

verlautet vom 18. März , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Mchts Neues.
< Italienischer Kriegsschauplatz.

Am unteren I s o n z o kam es gestern nur bei S e l z
zn einem Angrisfsversuch schwacher italienischer Kräfte,
die an den Hindernissen ab ge wiesen  wurden . Auch
das Geschütz-, Minenwerfer - und Handgranatenfener ging
nicht über das gewöhnliche Maß hinaus . Um so lebhafter
dar die Tätigkeit der beiderseitigeil Artillerien in dem
Raunte von T o l m e i n und Flitsch  sowie im Fella  -
Abschnitt . Am Nordteil des Tolmeiner  Brückenkopfes
griffen unsere Truppen an , eroberten eine feind¬
liche Stellung,  nahmen 44 9 Italiener (darunter
16 Offiziere ) gefangen und erbeuteten  drei Ma¬
schinengewehre und einen Minenwerfer . An der Tiroler
Front fanden am Monte Piano , Col di Lang , bei Riva
Und in den Jndikarien mäßige Geschühkämpfe statt.

W i e n, 19. März.
Russischer Kriegsschauplatz.

Am D n j e ft e r und an der bessarabischen Front
lebhaftere feindliche Artillerietätigkeit . Die Brückenschanze bei
U j c i s c z k o stand nachts unter starkem Minenwerferfeuer.
Heute früh sprengte der Feind nach einiger Artillerievorbereitung
eine Mine , worauf ein Handgranatenangriff erfolgte. Infolge
der Svrengung mußte die Mitte der Verteidigungslinie in
dcr Schanze etwas zurückgenommen werden. Alle andern An¬
griffe wurden abgeschlagen, wobei einige Russen gefangen
wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
' Tie verhältnismäßige Ruhe am untern Jsonzo dauert an.
Unser« Seeslugzcuge belegten die italienischen Batterien an
der Sdobba -Mündnng wiederholt mit Bomben . Die Statt
Görz wurde vom Feinde neuerdings aus schwerstem Kaliber
beschossen. 41m So t meinet Brückenkopf s er ; t c n
unsere T r u p p e'n ihre A n g r i f f c erfolgreich fort,
drangen über die Straße Selo — Ciginj und westlich von Moria
weiter vor  und wiesen mehrere Gegenangriffe auf dig
gewonnenen Stellungen ab, auch am Südgrat des Mrzl Vrh
wurde der Feind aus einer B e f e st i g u n g g e w o r f e n,
er flüchtete bis  G a tri  j e. In diesen Kämpfen wurden
weitere 283 Italiener gefangen genommen.  Die
Artillerietätigkeit an der Kärntner Front steigerte sich im
Fella -Abschnitt und dehnte sich auch auf den Karnischen Kamm
o.üs . Die Dolomitenfront , insbesondere der Raum des Col
di Lana , dann unsere Stellungen bei Mater im Suganatal
und einzelne Punkte der Westtiroler Front standen gleich¬
falls unter lebhaftem feindlichen Feuer

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Rnhc.

E r e i g n i s s e z u r S e e.
4lm 18. vormittags wurde unweit Sebenico unser Spiral-

schi 'ff Elektra  von einem feindlichen Unteffeebot bei guter
Sicht und Hellem Sonnensein ohne jede Warnung zweimal
anlanziert , einmal getroffen und schwer beschädigt, ein Matrose
ist ertrunken, zwei Krankenschwestern des Roten Kreuzes st na
schwer verwundet . Eine krossere Verletzung des Völ¬
kerrechts  k a n n man sich zur See kaum denken. Am
gleichen Vormittag hat eines unserer Unterseeboote vor Durazzo
einen französischen Torpedobovtszcrstörer Typ
F o n r che torpediert.  Ter Zerstörer sank binnen einer:
Minute.

K. und K. Flottenkommündö.

Verdun.
Zum Schluß eines Berichtes über den Kampf u m

Fresnes,  den Karl Rosner aus dem Großen Haupt¬
quartier an den Lokalanzeiger erstattet , wird gesagt : Ter
deutsche Gürtel um Verdun ist enger gewor¬
den.  Im Osten und Südosten haben wir den Gegner aus

der Tiefe die Höhen Hinaufgetriebe » . Jetzt schanzt er an
den Hängen des Montglrmont und der Cotes des Hures : er
wird nicht alt d a >v erde n.

Von der schweizerischen Grenze , 18. März.
Immer noch kommen  zahlreicheVerwundetenzüge
aus Verdun in Lyon an. Nach der Neuen Züricher
Zeitung zählte man am Donnerstag veren 22.

Sie französischen Toten vom April 1915
noch vor der Front!

Berlin,  18 . März . (Zens . Bln .) Vom westlichen
L̂ iegsschauplatz berichtet Max Osborn in der Voss. Ztg . :
Fast ein rundes Jahr -hindurch sahen unsere Leute , wenn
sie den Kopf aus den Gräben steckten, dunkle Flecke, die
nicht verschwinden wollten . Jetzt ist klar , was die Flächen
bedeuteten . Es sind die Leichen gefallener Fran¬
zosen,  die weithin zu Hunderten  vor den zerfetzten
Drahtverhauen zerstreut sind . Aber nicht Tote aus den
Kämpfen der letzten Wochen, sondern von den vergeblichen
Angriffen her , die im April  1915 an dieser Stelle von
drüben her unternommen wurden . Es ist wieder einmal ein
bedauerliches Beispiel kür die seltsame Pietätlosig¬
keit,  die man auf französischer Seite den Opfern aus den
eigenen Reihen , entgegenbringt . In 11 langen Monaten haben
ihre Kameraden sich nicht um diese armen Burschen geküm¬
mert . Nun werden auch im März 1916 deutsche Hände den
französischen Toten vom April 1915 endlich die Ruhe des
Grabes bereiten.

Aus Frankreich.
4l m st e r d a m, 17. März . Das Handelsblad sagt in einem

Leitartikel : Ein Pariser Korrespondent von Stockholms Dag-
bladet teilt mit , daß in der französischen Haupt¬
stadt das Mißtrauen gegen die Neutralen  zu-
nirnrnt und daß dieselben sehr strengen Maßregeln unterworfen
würden . Selbst die Italiener werden nicht davon befreit.
Wegen Verbreitung ungünstiger Berichte wurden 250 Personen
verhaftet.

Frankreichs Frachtbelastung.
Im Economiste Europern veröffentlicht der französische

Volkswirt Edmond Thery (bekannt als einer der ersten
Autoren eines „Handetsknegs "-Programms gegen Deutsch¬
land ) eine wahrhaft verblüffende Statistik . Sie umfaßt nur
wenige Zahlen — aber diese wenigen sprechen Bände . 1913
führte Frankreich seewärts 34,5 Millionen Tonnen Waren
em , 1915 23,9 Millionen Tonnen . Tie Seefrachten , die für
die Einfuhr von 1913 bezahlt worden waren , hatten 452
Millionen Franken betragen , für den um beinahe ein Drittel
verminderten Import von 1915 mußten Frachtkosten von
2,8 Milliarden aufgewendet werden . Tie Durchschnittsfracht
pro Tonne stellte sich 1913 auf 13,10 Francs , 1915 auf
117 Franes . Allein die englische Handelsflotte hat aus 'der
enormen Steigerung einen Mehrertrag von beinahe zwei
Milliarden Franes auf Kosten der französischen Volkswirt¬
schaft und Zahlungsbilanz erzielt , während die Vorteile der
schwachen französischen Schiffahrt zwar für den einzelnen
Reeder natürlich ebenso groß , insgesamt aber relativ be¬
scheiden waren . Eine ähnliche Rechnung , nur in etwas maß¬
volleren Dimensionen wird auch John Bulls italienischer
Bundesgenosse aufzustellen haben.

Herr Thery meint , daß eine Verdoppelung der Frachten
durch höhere Ausgaben für Unkosten und Versicherung allen¬
falls gerechtfertigt sei, aber sicherlich keine Verzehnfachnng,
und schlägt der französischen Regierung vor , die Frachtfrage
mit London so rasch als möglich zu lösen . Die Versuche
solcher „Lösung " sind bisher stets mißlungen , obwohl die
ungeheuerlichen Frachtprofile der britischen Schiffahrt Eng¬
lands Verbündete nicht erst seit gestern auspowern . Da im
übrigen das Geschäft keineswegs „wie gewöhnlich " geht und
die Zahlungsbilanz dauernd ein für Großbritannien sehr
ungünstiges Gesicht zeigt , sind die Wncherfrachten so ziem¬
lich das einzige Mittel , um jene ein wenig zu korrigieren
und den sich häufenden Auslandsschulden etwas mehr Ans-
landsslirderungen gegenüber zu stellen . Freilich geht dieser
Ansglecch zu Lasten der Freunde und Kampfgenossen . Aber
das tut nichts , solange sie nur murren — und nicht ernstlich
rebellieren.

Die Rede Aceambrays.
WTB . Bor » , 18 , März . Aus der Rede Accambrays

in der Kammer ist. folgendes nachzutragen . Aecambray
sagte : Ich erinnere ' an den grundliegenden Standpunkt:
Das einzige Pretirium , um einen Führer zn beurteilen , ist
sein Erfolg . (Lärm .) Der Führer , der keinen Er¬
folg  hat , ist vielleicht nicht schuldig , jedenfalls aber un¬
geeignet. (Neuer Lärm .) Nach einem Wortwechsel mit
dem Kammerpräsidenten fährt der Redner fort :' Das einzige
Kriterium für die Regierung ist, sich zuerst zu vergewissern,
daß die Heeresleitung Vertrauen in den Erfolg hat . Ein
Verbrechen ist es aoer , einem Führer ein Kommando zu
geben , der selbst nicht an einen Erfolg glaubt . (Lärm .)
Wie soll man im Hinblick auf die Operationen nach der
Marneschlacht es sich erklären , daß der Oberbefehlshaber
immer geschont wurse , und nur die Unterführer gemaß-
regelt wurden . (Lärmende Zwischenrufe . Ter Präsident
macht den Redner darauf aufmerksam , daß der Feind alles
höre , was in der Kammer gesagt werde .) Ter Redner fährt
fort : Ich habe lange überlegt , was ich heute tue , und
habe alles getan , was ich tun konnte , um es zu vermeiden.
Wir stehen zwei Nebeln  gegenüber : Weiter in Un¬
tätigkeit zu verfaulen , während vor Verdun
Blut fließt. (Lebhafte Unterbrechungen und Lärm.
Der Kammerpräsident tadelt die Ausführungen des Redners.
Dagegen beruft Aecambray sich auf die Redefreiheit .) Die
öffentliche Meinung muß hiermit befaßt werden , weil die
Kammer nicht ihre Pflicht getan hat . (Protestrufe .) Nur
wir und das Volk wissen nichts . Das Volk muß das aber
wissen , um die Regierung zu Taten zu zwingen , die sie
nicht wagt . Als der Reoner mit der Verlesung fortfahren
wollte , wurde chm, wie bereits gemeldet , das Wort entzogm.

Aus Belgien.
WTB . Brüssel,  18 . März . Auf Grund oe?

Verordnung des Generalgouverneurs in Belgier,
Herstellung von Druckschriften ohne Zensnrgenehmiq,
tev Strafe stellt , ist , wie be, dem ähnlichen
Jairuar 1915, gegen den Drnaer des Fast ?! '
tenbriefs des Kardinals Mercker ^ >
lickes Verfahren eröffnet  worden. Ter
und vier seiner Angestellten sind in Hast genommen

Die Wehrpflichtkrise in England.
Amsterdam,  18 . März . Nach den Bericht ?,,

englischen Presse beginnen die Meinungsverj
d e n heilen zwischen dem Kriegsamt und
Kabinett  über die Frage der Einberufung
Verheirateten  im besondern und der Airwerb!»,,
allciemeinen sich immer mehr z uz u spitzen.  Ti
sckiebung der Einberufung der verheirateten Man^
jetzt die Frage aufgeworfen , ob es nicht ratsam ß
Altersgrenze  der Wehrpflichtigen bis zum 4 5. 8
fahre auszudehnen . Es heißt , daß eine derartig?
nung von der Militärbehörde stark befürwortet wird ”
jetziqe Agitation der verheirateten  Männer und
Aufschiebung ihrer Einberufung  hat oi[ e
orön ungen des Kriegs « mtes über den 5 .
fen geworfen.  Nichts ist bekannt über Anberwn,
eines neuen Termins für ihre Einberufung.

■EJ'F

Kenekch
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200 000 dienstuntanglichc engl . Soldatk,
WTB . London,  15 . März . Im Unterhaus ?,

klärte der Unionist Kapitän Amery , ein Teil der gjft*
und der Presse , welche sie unterstützen , habe das Borh,^
sein von untauglichen Männern im Heere erst seit de?z.
führung der Militärdienstblll entdeckt . Während
ganzen Jahres seien völlig untaugliche  L ?,j
rekrutiert worden um d ce Unzulänglich^
des Freiwilkigen , hstems zu verbergen.
Untauglichen hätten die ganze Mrlitärmaschinerie des jj
des verstopft . Er habe erfahren , daß die Zahl der
jeden militärischen Dienst untauglichen Männer , bi»
letzten Jahre in die Armee ausgenommen worden feiert,
ungefähr auf 2000 0 0 belaufe . Es seien also auf jj
Weise ungefähr 2 0000 0 0 0 Pfund Sterling üb
flüssigerwerse hinausgeworfen  worden:

,VV<1
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Btn

Steigende Fleischteurung und Kohlenw
in England.

London,  18 . Febr . Das Handelsamt veröfftntli
eine Aufforderung an das Publikum,
Fleischverbrauch e inz u s ch rän ke n , da es dri
g e n d notwendig  sei , mit den Vorräten zu
reu,  die Schiffahrt zu entlasten und einer weiteren W
steigerung auszuweichen . — Tally Mail berichtet , dq
London große Kohlennot  herrsche . Mehrere stte
können nicht geheizt werden . Weder arme noch, reiche L«
können so viel Kohle auftreiben , als sie brauchen ; und its®
in einer Straße ein Kohlenwagen auftancht , stürzen ji
Angehörige aller Gesellschaftsklassen mit allen mögltz
Gefäßen aus ihn , um Kohlen zu erhalten . Man : sehe Pr,
zessionen von Kinderwagen mit Kohlen
den Straßen , und es sei durchaus nichts Nngewöhnli
elegant gekleidete Damen  a u f d e r I a gd ni!
dem  k 0 st b a r e n B r e n n st 0 f f zu treffen . Wenn
etwas davon erlangen können , bringen sie diesen Schitz
Handkoffern , Champagnerkübeln , und manche sogar in Aw
mobilen nach Hause.

Neue Gerüchte über Greifs Amtsmüdigkeii,
L n g a n 0 ,18 . März . (Zens . Bln .) Nach einer Mllm

des Corriere delka Sera aus London ist dort das Scrü
verbreitet , daß
heitsrücksichten

an Stelle von Grey,  der aus GW find dm
zurückzutreten beabsicht .ißtj

jetzige Vizekönig von Jneren Lord Ha rd iwge  das M Ambcrb
nisterium des Aeußern übernehme.

Englische Willkür auf Chios.
W i e tt , 18. März . (Zen ' . Bln .) Tie Zeit schreibtn

A t he n :T)te englischen Truppen haben in Chios dendeiil
s che n Vizekonsul  Tr . Otto Orstein und dessen bk
Söhne , ferner den österreichischen Vizekonisuf
verschiedene andere österreichische Untertanen , wie auch ei»
Italiener verhafte  t . Die Wappen Ungarns und Tech
Ittnte wurden von den Engländern heruntergeholt

Aus Rußland.
WTB . Petersburg,  18 . März . (MchtanitA

Meldung der Petersburger Telegrachhen -Agentur:
einen kaiserlichen Erlaß wurde die Ausgabe einer neu*
Kriegsanleihe von 2 Milliarden Rubel
genommen . Ein Zinsfuß von 5,5 Prozent Tilgung
10 Jahren erfolgen.

Griechenland.
Berlin,  18 . März . Das B . T . meldet aus AM

dam : Tie Times erfährt aus Athen , daß der G e ldbcb
Griechenlands binnen kurzem eine neue Anleihe be
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Vier verband  nötig machen werde . Vorläufig
Besteuerung der hohen Reedergewinne geplant , woraus
bessere Versorgung der Reservrsten erzielt werden sollt t>c,otj,n.

(ja
Rumänien und Bulgarien . .

WTB . Sofia,  18 . März . (Nichtamtlich .) Tgs l Verben'
de Bulgarie weist in einem Leitartikel auf den Berle« . Igeh ?n.
dungsfeldzug hin, der in einem Teile der  rum «j
s che n Presse gegen Bulgarien  und die bulgu«
Gesandtschaft in Bukarest geführt wird . Das Blatt tz
auss man verstände zur Not die Feindseligkeiten der M*UUV, UUlil UUllUJIl'l. gut Ult OC luu | lil V)tcucu ..4 . C
rischen Journalisten gegen Rumänien zur Zeit , da fKunt«? Item$nt
einen kritischen Augenblick , benutzt habe , um but? r .
territoriale Integrität anzutasten . Aber ein rum
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v die Beziehungen der beiden Nachbarnationen
hgbx keine Gesühlsgründe zur Entschuldigung.

Lr pcW L* :, nieiei Bukarester Preßvrgane sei um so

gircrter.
niemand i n Bulgarien Streit

,„it *■“ * ren billigten die maßvolle Politik der Regie
Alle Absichten keine Geheimnisse bilden . Das Blatt

fl'u| 0}e falsche, , Darstellungen ein , die ein Teil
acht^ ^„ilchen Presse von der Lage Bulgariens einerseits

*

-er ' "" farblichen Vorbereitungen der Entente für eine
0t i';cn  Saloniki aus andererseits gibt und fährt
rsfenst̂ ^ ffen, daß die Kaltblütigkeit , welche die Regie
fort-' Ti ^ anus bisher bewiesen hat , die leitenden Kreise
tun»..' . , nicht verlassen wird . Man muß wünschen , daß
Keinaû . ,ngen A ^ nts provocateurs durch die rumä
?i£ Patrioten wirksam bekämpft werden und daß die
iiiM" Unserer Gesandtschaft in Bukarest , die besten Be-
•l“' •' ’mit Rumänien zu pflegen , nicht erschwert wird,
■iet-u-rtg« . Innerlich , wenn die Aufgeregten oder Söldlinger  r .-ir » bedl.

j Vtratft säen lvürden , wo Eintracht herrschen soll.

Großadmiral v . Tirpitz.
UZ8TB Berlin,  18 . März . Wie der Reichsanzeiger

'̂ wibt tat der Kaiser den Großadmiral v. Tirpitz
Krleihung des Sterns der Großkomtgre des König-

Nordens von Hohenzollern mit Schwertern in
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innerhalb der französischen

Niederlande.

s' aa g, 11- März . (WTB . Nichtamtlich .) Ab heute sind
g j|= weiteres für folgende Dinge Ausfuhrverbote  er-

Mn ' Lebendes und gekwlachtetes Federvieh , Rinderfleisch,
ßchokoiade, Kakao in jeglicher Form , Pfeffer , Eisenvitriol und
AMwollnmpen.

Amerika.
I WTB . Newyork,  17 . März . (Nichtamtlich .) Bon
im Vertreter des Wölfischen Büros . Ter Besuch des Kriegs-
Lei,ltätigkeitsbazars zu Gunsten Deutschlands und seiner
Mündeten hat alle Erwartungen übertroffen.
Lsonkcrs bemerkenswert ist der starke Besuch rein amrri-
bmjter Kreise. Dr . Baruch stellte fest, daß die Rein-
ne,nahmen der ersten drei Tage eine Million
Mark überschreiten.
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seines Abschipdsgesuches  von seinen
Ltaatsminister und als Staatssekretär des

WLmarineamts enthoben und den Admiral z. T v.
' »l 'l e unter Wiedereinreihung ' in das aktive Sce-

fsiMkorps zum Staatssekretär des Reichsmarineamts er¬
nennt.

Der Luftkrieg.
T-t Bert . Lokalanzeizcr meldet aus Genf : Nach einer

«elenna des Matin gelang es einem deutschen Piloten,
f»; Lcrdun, das von dem besten französischen Flie-

" GuHemer,  gesteuerte Flugzeug neuesten
um Absturz  zu bringen . Guyemer wurde der-

Linien geborgen.
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Preußischer Landtag.
Berlin,  18 . März l9 !tt.

Am Ministertisch : Lentzc.
Vizepräsident Tr . Porsch eröffnet die Sitzung umdie

von der Familie
11

des

'as r
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Tr
Ulfir 20 Minuten und teilt mit , daß
«chorbcnen früheren Präsidenten v. Köller ein Dankiele-
Mntm für die Anteilnahme des Hauses eingegangen ist.

Die Etatsberatung wird heim Etat der B c r w n l t n u g
der direkten Steuern  fortgesetzt.

Adg. Strobel (Soz .l : Wenn auch die Einkommen in den
letzten zehn Jahren im allgemeinen einen Aufstieg zeigen, so
sind doch' die Lebensmittel preise  in viel höherem
Muße gestiegen. Jedenfalls zeigen die Steuerverhältnisse der
Minderbemittelten, daß die große Masse der Bevölkerung in
tat ailerdürftigsten Verhältnissen lebt . Die .Kriegsge-
vinnc  müssen durch die Steuern voll erfaßt werden. Die

^kosten für den Krieg betragen jetzt schon 10 bis 55
Milliarden Mark , und wenn der Krieg noch ein halbes Jahr
tatet:! lomänen wir zu 70 'bis 80 Milliarden . Die neuen
Reichssteuern gewähren keineswegs eine volle Deckung, sie
Mett nur eine kleine Lücke aus . So , wie bisher , darf es
«iil't weitergrhen. Daß gerade die direkten Steuern den Ein-
,'elftaatcn. Vorbehalten bleiben , würde eine Schonung der be¬
utenden Klassen, namentlich in Preußen bedeuten . Wir müssen

direkten Reichssteuern kommen.
Finanzminister Tr . Lentze:  Ich habe keinen Anlaß,

i»u dir Ausführungen des Vorredners näher einzugehen . Sie
iM in einseitig und io oft widerlegt worden , daß ich es mir
dkchge, sie noch einmal zu widerlegen . Energisch mich ich
<r°cr dagegen Verwahrung einlegen , wenn er es so darstellt , als

cs eine Schmach und Schande wäre , Kriegsgewinne zu
«zrclrn, und wenn er bedauerliche Vorkommnisse auf diesem
Miete verallgemeinert.

er Etat der direkten Steuern wird genehmigt.
^ er Etat der Verwaltung der Zölle und indirekten Stenern

'W ohne Debatte genehmigt.
beber den Etat des M i n i st e r i n m s der a n s w ä r-

'üen Angelegenheiten  berichtet Abg . Tr . Pack-nicke
Kommission ist von verschiedenen Parteien

^lorpnis über die Lage des Papstes  ausgesprochen worden.
^ ^fordert worden , daß bei Friedensschluss auch die

^W ^uug des päpstlichen Stuhles mit in Erwägung gezogen
| ^ Esse . Es wurde dem Bedauern darüber Ausdruck

tflÄ êi' ^ 'ewndtcn des päpstlichen Stuhles Rom
nB ^ ben und ihren Aufenthalt in der Schweiz nehmen

Etat wird genehmigt.
MäEkentB ^ des Finanzministeriums  wird mit

Int nt-ra? *>cr Kommission angenommen , wonach die K ri c g S-
kfs., I .Hühuttzgen  dahin geregelt werden , dass für das

und unter 15 Jahren 6 Mark , für zwei Kinder unter 15 j

Jahren zusammen 8 Mark , für jedes weitere Kind unter 15
Jahren 4 Mark zu zahlen ist. Ferner lvird ein Antrag der
Kommission angenommen , wonach zur Vorbereitung für den
mittleren Staatsdienst das Einjührigenzcugnis genügen soll,
wenn cs sich um Kriegsbeschädigte handelt.

Nächste Sitzung Montag I I Uhr : Tritte Lesung des Etats.
Schluß 1 Uhr.

Ist Norwegen noch unabhängig?
E h r i st i a n i a , 17. März . Diese Frage wurde im nor

lregischen Parlament gestellt anläßlich der Adreßdebatte.
Der Minister des Auswärtigen hatte gesagt , man sei in
Kopenhagen übercingekommen , die Unabhängigkeit der skan-
dinabischen Länder während der tvirtschaftlichen Kämpfe
zu wahren , die nach der Beendigung des Krieges eintceten
würden . Daran anknüpfend verlangte der Führer der Rech¬
ten ein Gesetz gegen die H a n d e l s s p i o n a g e , wie Schwe¬
den cs kürzlich gemacht habe . Man könne den aus Schwe¬
den lauttrerdendenBorwürfen,Norwegen unterwerfe
sich den englischen Wünschen wie ein  B a s a l l.
nicht ganz die Berechtigung absprechen . Die Nation ver¬
lange klaren Bescheid über die Lage ; die Auffassung , daß
man in einer Kinderstube wohne und zu gehorchen und zu
schweigen habe , sei eines freien Volkes unwürdig und sei
auch schädlich , da man sich dadurch abgewöhne , frei zu
denken und zu sprechen.

Telephonische Nachrichten.
Vernichtung eines franz. Zerstörers.

WTB . Paris,  20 . März . Amtlich wird gemeldet:
Ter Torpedobootszerstörer Re na ud in ist im
A d r i a t i s che n Meere  am 18. März morgens von
einem feindlichen Unterseeboot versenkt
worden . 8 Offiziere,  darunter der Kommandant
und der Zweite Offizier , sowie 44 Mann  werden v e r -
mißt.  2 Offiziere und 34 Mann wurden von einem fran¬
zösischen Torpedoboot ausgenommen , das den Renaudin be¬
gleitete.

Aus der italienischen Kammer.
WTB . Berlin,  20 . März . Agencia Stefani . Tie

Kammer genehmigte  auf Wunsch Salandras in na-
mentlicher Abstimmung mit 394 gegen 61 Stimmen folgende
von Morpurgo eingebrachte V e r t r a u c n s t a g e s o r d -
ttunß:  Die Kammer vertraut darauf , daß die Regie-
r >! n g unter den gegenwärtigen Bedingungen i h r e e i g e n e
wirtschaftliche und finanzielle Politik sv
weit er führt , daß sie die wirksamste 18 ert cid i-
gung  des landwirtschaftlichen , industriellen und kommer¬
ziellen Lebens des Landes erzielt.

Die deutschen Schiffe in Brastlien.
WTB . Amsterdam,  20 . März . Englische Zeitungen

bringen folgende Reuterineldung aus Rio de Janeiro:
Der Präsident von Brasilien beriet mit dem Minister des
Auswärtigen und dem Finanzminister über die Schwie-
ri gkei ten im Seeverkehr.  Tie brasilianische Regie¬
rung soll beschlossen haben , mit den beteiligten Regierungen
über die Charterung der deutschen Schiffe
wenigstens für die Küstenschiffahrt zu bcr-
handeln. (Dieser Bericht ist von Reuter merkwürdiger¬
weise nicht nach Holland loeitertelcgraphiert worden .)

Der ruman.Militärattachee beim Zaren.
WTB . Berlin,  20 . März . Verschiedenen Mvrgeu-

blättern zufolge wurde neuerdings der Petersburger ru¬
mänische Militär - Atta che e zum Zaren be¬
rufen  und in längerer Audienz empfangen . Nach ihn:
erschien der russische Kriegsminister beim Zaren in Audienz.

Der Generalgouveraeur von Belgien
gegen den Kardinal Vtercier.

Brüssel,  19 . März . (WB .) . Auf den in den Kirchen
der Erzdiöse Mecheln verlesenen Fa ste nh i rte nb .ri ef des
Kardinals Mercicr  hat der Herr Generalgouverneur
unter dem 15. März ein Schreiben an Seine Eminenz gerichtet.
Das Schreiben ist heute in Brüssel , veröffentlicht worden.
Es heißt darin u. a . Unter diesen Umständen werde ich entgegen
meiner bisher geübten Langmut nunmehr jede im Schutze der
Knltnrfreiheit betriebene politische Betätigung und 2 chü rang
feindseliger Ge sinnung  gegen die völkerrechtlich legi¬
time Autorität der o k ku v i e r e n d e n M a cht u n n a chs i ch t-
lich verfolgen.  Ich bin fest entschlossen, in Zukunft
nicht mehr zu dulden , daß Eure Eminenz , unter Mißbrauch
Ihres hohen Amtes und der Ihrem kirchlichen Kleide fchnloigen
Ehrerbietung eine politische Aufreizung betreiben,
für welche jeder einfache Bürger Zur gerichtlichen Verantwortung
gezogen iverden würde . Ich warne  Eure Eminenz ) nicht inehr
mit politischer Betätigung hervorzutreten.

Aus Pvevinz und Nachbargebieten.
: !: Kriegsanleihe . Vielfach ist das unsinnige Gerede

verbreitet , daß durch die vierte Kriegsanleihe der Krieg
eine Verlängerung erfahre , und es ist immerhin nicht
ausgeschlossen , daß sich dadurch mancher von der beab¬
sichtigten Zeichnung abhalten läßt . Es ist natürlich für
jeden Einsichtigen klar , daß der Erfolg der Anleihe einen
neuen Sieg bedeutet und zur Skbkürzung des Krieges bei¬
trägt . Darum auf zur Zeichnung!

Camp , 16. März . Hier und in der ganzen llmc;ebung
stehen die Aprikos n- und Pfirsich -Bäume in voller B l ü t e rll
pracht Während die allzu früh hc-ausgekommenen Blüten
vor c Niger Zeit durch Frost gelitten haben , sind die jetzt vor¬
handenen net schont geblieben n̂nd lassen immer noch einen
gewissen Ertrag erwarten . Die Kirschbüume haben bereits
dicke Knospen angesetzt und werden , wenn die frühlingSmäßiW-
Witterung anhälr , bald ebenfalls blühen.

: !: Frankfurt a . M ., 19. März . Die Geschäftsräume des
Sanitätsamtes  des 18. Armeekorps werden am 20.

März ds . Js . von lliitermainkai Nr . 19 nach Mainluststraße
Nr . 12 verlegt.

: !: Frankfurt , 16. März . Leere Märkte ! Auf dem
gestrigen Schwcinemarkt und dem heutigen Hnuptkälbermarkt
war nicht ein Schwein zu sehen. Hätte die Stadt nicht gestern
280 Stück für die Metzger zum Verkauf gestellt, so hätten die
Schweinemetzgcr vom letzten Montagsmarkt bis zum nächsten
keine San im Laden gehabt . Es ist zu erwarten , daß mit
den gestern zugebilligten erhöhten Zuschlägen von 5 auf 7
Proz . die Beschickungder Märkte eine bessere wird.

An « Vav Ems und Umgegeno.
Bad EmS, den 20. März i916

e Kriegsanleihe . Der Ortsvcrein Bad Ems , der Ber¬
einigten Weichensteller , Bahnwärter und deren Hilfsbeamte
beteiligt sich nach Beschluß der gestrigen Generalversamnilung
mir 400 Mark an der vierten Kriegsanleihe.

e Das Eiserne Kreuz erhielt Herr Fritz Sommer
von hier , Vizewachtmeister bei einem Feldartillerie -Regiment
im Ostzen für sein tapferes Verhalten bei Abweisung eines
russischen Angriffs . Außerdem wurde er noch durch Regiments¬
befehl besonders belobigt.

Aus Diez und Umgegend.
, Diez,  den 20 März 1910

d Freiendiez , 20.» März . Dem Unteroffizier Wilhelm
Hild von hier , im Jnf .-Rgt . Nr . 116, der bereits mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet ist, wurde auch jetzt
die Hessische Tapferkeits -Medaille verliehen.

Aus Naffau und Amgegend.
Nassau , den 20. März 1916.

n Der Abschluß der Aktleugesellschaft de» Bade»
Nassa » für das letzte Jahr weist in Vermögen und Schulden
je 689 907 Mark aus . Es sind u. a . bewertet die Rechnung
des unbeweglichen Besitzes mit 476598 Mark , der Maschinen
mit 28 666 Mark , des beweglichen Besitzes mit 27 082 Mark,
Kassenkonto und Bankkonto 1 und 2 mit 43 351 Mark , Wert¬
papiere , Sicherheitswertpapiere mit 38 763 Mark , Vorräte mit
25 444 Mark . Das Aktienkapital beträgt 500 000 Mark , die
Rücklage 50 000 Mark , der Unterstützungsbestand 37 309 Mark,
der Vortrag für 1916 17 753 Mark . Tie Betriebseinnahmen
haben 139 331 Mark , die Betriebsausgaben 67 460 Mark , die
Abschreibungen 18 478 Mark , der Reingewinn 68 072 Mark be¬
tragen . Der Gewinnanteil ist auf 8 v. H. festgesetzt.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad CmS.

Zeichnet
auf die4.Kriegsanleihe!

Am M i tttvo ch, den 22 . d s . Mts.  läuft die Frist
ab , bis zu der eine Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe
erfolgen kann . Tag für Tag erfahren wir durch die Sonder¬
blätter und die Zeitungen von den Siegen und Ruhmes¬
taten unserer Feldheere , Marine und Luftflotte . Aber noch
sind nnsere Feinde , deren Zahl sich jetzt wieder um einen
vermehrt hat , nicht niedergerungen . Es muß feste weiter¬
gekämpft werden . Alle müssen wir dazu beitragen , einen
vollkommenen Sieg zu erringen . Eine günstige Gelegenheit
hierzu bietet auch die zur Zeichnung aufgelegte 4. Kriegs¬
anleihe . Hier wollen wir alle unseren Willen zum Sieg
über unsere Feinde kundgeben . Wir wollen auf die Anleihe
zeichnen . Es können Beträge von 100 Mark an bei allen
Banken , der Post usw. gezeichnet werden . Die Einzahlung
der gezeichneten Beträge kann vom 31. März ab erfolgen.
Wer den gezeichneten Betrag nicht in einer Summe ein-
zahlen kann , dem wird dies in 4 Teilzahlungen wie folgt zu
tun ermöglicht:

Angenommen , cs sind 100 Mark gezeichnet , dann müssen
im ganzen gezahlt lverden

a ) für eine Reichsschatzanweisung 95 Mark,
b) für eine Reichsschuldverschreibung 98,50 Mark , wenn

Stücke verlangt werden ; 98,30 Mark , wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch erfolgen soll.

Die Teilzahlungen sino im Falle zu a) zu leisten:
Am 18. April mit 28 .50 Mk.

.. 24 . Mai „ 19.- ..
, 23 Juni 23.75 „

,; 20. Juli .. 23 .75 ..
Im Falle zu b) desgleichen mit der unwesentlichen Aen-

derung , daß die Gesamtzahlung 98,50 Mark bezw. 98,30
Mark betragen muß . Alle nach dem 31. März eingezahlten
Beträge Wersen sogleich mit S vom Hundert verzinst.

Truckstücke zu den Zeichnungsscheinen für die Reichs-
anleihe zu 5 v. H. auf zur freien Verfügung dse Zeichners
stehenden Stücke sind auch in allen Geschäftsräumen des
Rathauses zu haben * Tort wird auch auf Wunsch nähere
Belehrung gegeben.

Um aber auch solchen Einwohnern , die sich nicht mit
einer Mindestleistung von 100 Mark beteiligen können,
die Möglichkeit einer Beteiligung an der 4. Kriegsanleihe
zu geben , nehmen die Lehrer und Lehrerinnen der Volks¬
schulen von jedem Einlagen von einer Mark an in Empfang.
Die Einlagen fließen in das gemeinsame Kriegssparbuch der
Schule , für dessen Gcsamtbestand Kriegsanleihe erworben
wird . Tic Einlagen werden vom 1. April 1916 ab verzinst,
sie sind bis zum 21. März einzuzahlen.

Zum Schluß noch einmal die Mahnung:

Irilhvkt alle aufi>ic4. Knkgsnulkihe!

zusammen 95 Mark.

Bad Ems,  den 15. März 1916.

Der Magistrat.



MitbürgerftichnktKrikgsMleihe!
SBoU Zuversicht sieht das Deutsche Volk der Zukunft

entgegen , von der es weiß , daß sie einen für das Vater¬
land siegreichen Ansgang des schweren Kampfes um unser
Dasein bringen wird . Wir alle sind berufen an der Herbei¬
führung eines baldigen glücklichen Friedens mitzuhelfen . Tar-
>um wollen wir freudig unser Gut dem Reiche anvertrauen , wir
geben es ja nur für uns und die unseren. Das Reich ver¬
langt es nicht geschenkt, es ist die beste und sicherste Kapital¬
anlage die wir macken können.

Landesbank und Borschußvcrcin nehmen Zeichnungen ent¬
gegen und geben gerne jede gewünschte Auskunft . Hundert
Mark ist die Mindestleistung . Aber auch kleinere Summen und
zwar von einer Mark an werden von den Lehrern und Lehre¬
rinnen in ein Kriegssparbuch für die Schüler und Schüle¬
rinnen gesamnkelt, aus dessen Ertrag Kriegsanleihe gezeichnet
wird . Biele Wenige machen auch ein Viel . Zeichnet alle auf
die 4. Kriegsanleihe . Am Mittwoch 22. März ist Schlußtermin.
Wir sind überzeugt , daß sich auch diesmal wiederum die Opfer¬
freudigkeit unserer Mitbürger für das Vaterland glänzend
bewähren wird.

Diez,  den 18. März 1916.
Der Magistrat.

” Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die nachstehenden Strafbestimmungen

machen wir wiederholt darauf aufmerksam, da,ß die Frist
zur Ablieferung  der beschlagnahmten Metalle aus Kupfer,
Messing und Reinnickc l am 31 . März  1916 abläuft.
Wir hüben die am 17.. d. Mts . beginnende straßenweise M-
lieferung bereits angeordnet und ersuchen die gesetzlichen Ab¬
lieferungstermine genau zu beachten.

Zusätze.
a) Aufschub - er Zwangsvollstreckung für

einige Gegen st ände . Der Endzeitpunkt  für
die Durchführung der Zwangsvollstreckung wird für die
nachbenannten Gegenstände wie folgt h i n a u s ge¬
schoben:

für unter 8 2, Klasse A,  Ziffer 2 und 3 fallende
Gegenstände , soweit sie nachweislich zur
Herstellung menschlicher oder tieri¬
scher Nahrung dienen,  oder soweit es sich
um in Herden eingebaute Wasserschiffe  und
dergleichen handelt , bis zum 31 . Juli  1916,

für die unter 8 2, Klasse B,  Ziffer 2 fallenden
Gegenstände bis zum 30 . September  1916.

Für die anderen , vorstehend nicht genannten
Gegenstände tritt keine  Fristverlängerung ein.

b) Zn Tampfkocheinrichtungen gehörende Armaturen,
für die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nicht
beschafft werden kann , brauchen nicht abgeliefert wer-

, den und können bis auf weiteres in Benutzung bleiben.
c) Meldung von Nickeleinsatzkesseln und

dergleichen.  Alle im 8 3 der obengenannten Ver¬
ordnung aufgesührten Personen usw. sind verpflichtet,
bis spätestens 1. April 1916 den erforderlichen Ersatz
für die in ihrem Besitz befindlichen , noch nicht ausge¬
wechselten , unter 8 2, Klasse B,  Ziffer 2 fallenden
Gegenstände zu bestellen und letztere zur Auswechslung
an die auswechselnde Firma sofort nach deren Abruf
zu senden , bezw . den Ausbau der beschlagnahmten
Metallmengen nach Empfang des Ersatzes umgehend
vorzunehmen.

Ferner sind diese Gegenstände bis zum 1. Mai 1916,
unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen , an den
zuständigen Kommunalverband auf von diesem einzu-
fordernden Meldevordrucken gemäß dessen Ausfüh¬
rungsbestimmungen nochmals zu melden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände heraus-
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über¬
bringen oder , zu übersenden , zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beisefte-
schafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Vcräußerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , znwiderhandelt;

4. wer den nach ß 9 erlassenen Ansführungsbestimmnngen
zuwiderhandelt.
Liez , den 16. März 1916.

Der Magistrat.

Betr . Bier - «ad Wemsteucr.
Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬

pflichtiger Getränke (Wirte und Händler sowohl wie Private)
mit der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die diesbezüglichen Bestimmungen der
Steuerordnungen in Erinnerung und bemerken, daß gegen
diejenigen , die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb acht Tagen
Nachkommen , Strafen festgesetzt werden müssen.

Die», den 18. März 1916.
Der Magistrat.

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt.

G»prdttto« der Zeitung.

Verkauf von Kebrrrvurst in Dosen.
Im städtischen Schlachthof wird Dienstags und T o n -

nerstags Leberwurst  in Dosen (13VÜ Dosen ), die Tose
zu einem Pfund im Preise von 1,80 Mark verkauft . Es
werden nicht mehr wie 3 Dosen an eine Familie auf einmal
abgegeben . Beim Einkauf find die Brotbücher als Legitimation
vorzuzeigen.

Bad Ems,  den 18. März 1916.
Der Magistrat.

Bezug von Butter oder Margarine.
Es hat sich die Notwendigkeit herausqestellt , daß Privat¬

personen , Gastwirtschaften , Konditoreien , Krankenanstalten p.
p . die von auswärts , durch Butterfrauen p . p . bezogene
Butter auf dem Rathaus zur Anmeldung bringen , die Be-
zugskarte « für Butter oder Margarine bei der An¬
meldung vorzeigen.

Wir treffen daher hiermit die Anordnung , daß bei der
Anmeldung von Butter oder Margarine auf dem Rathaus
die Bezugsscheine vorzuzeigen sind.

Bad Ems, den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Warnung.
Es ist zur Anzeige gebracht, daß an verschiedenen Stellen der

Wald -Einzäumung die Tore und Türen gewaltsam zerstört,
die Kloben ausgebrochen und entwendet worden sind. Es wird
hiermit eine Warnung ausgesprochen, daß bei fernerhin vor-
kommpndcn Fällen Anzeige wegen Sachbeschädigung und Dieb¬
stahl gemacht wird.

Bad Ems,  den 18. März 1916.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, de« 22. März 1916 , nachmittags

2 Nhr werde ich im Bersteigerungslokal„Stadt Strahlung"
nachstehend aufgefühlte Gegenstände öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigern:

1 gr. Schreibpult mit Schie laden und Schränken, 1
kl. Ladentheke, 1 Eisfchrank, 1 kl. Tafelwage mit Ge»
w chten, 1 Partie Blechdosen, Einmachgläseru. Töpfe,
2 kl. Geldkassetten, 1 Partie Zwieback, Honigpulver,
Banillin.Zucker, Backpulver, Kornkaffee, Zwiebeln, Salz,
Essigessenz, Suppenwaggi, Muskatnuß, Schokolade.
Tonpfeifen, Puddingpulver, 25 Psd. Papiertüten, 2
Käseglocken mit Teller u. a. w.
Versteigerung findet sicher statt.

Bad Ems, den 19. März 1916.
8704] Radtke . Gerichtsvollzieher.

47.%Deutsche Reichsschahameis,
5°/o Deutsche Rrichsuuleide

(vierte Kriegsanleihe)
Zeichnungen nehme kostenfrei entgeh

I« J. Kirchberger,
Bankgeschäft, Bad Ems.

Zur bevorstehenden Aussaat empfehle
alte Sorten Sämereien

Hrassamen, Steckzwiebeln. Wunkelrüven. Hrbseu, .
gen- U Buschbohne». Ick führe nur gute Sorten.

Samen - u. Pftanzenhandlrrng
E. Hagert, Gärtner, Bad EmS, Bleichstraße 41

vruchleitlenste
bedürfen «ein st- schmerzendes Bruchband mehr, wen« sst
Größe verschwindend kleines, nach Maß u. ohne Feder, Tag
tragbares, aus seinen Druck, wie auch jeder Lage und ®

Bruchleidens selbst verstellbares
Universal - Bruchban¬

tragen. das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
entsprechend herstellbar ist.

Mein soezial -Vertreter ist am Dienstag , den 8k. März,
von 8—12>/* Uhr in Bad EmS, Hatel zum Löy„
Muster vorerwähnt Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Federt
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in
Hängcleib-, Leib und Muttervorfallbinden , wie auch
Halter und Krampfaderstrümpfestehen zur Verfügung. Neben
versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert , « - » stanz in Baden, Wessenbcrgstr. 15. Tel. bis

Volle
schwarz, gra», vatürbraun und farbig empfiehlt

AI. Goldschmfdl , Nassau.
Grabenstraße, direkt am Bahnhof.

Hühnerfntter
wieder voriä -ig. (8707

M. Oppenheimer,
Bad EmS.

Altes Silin
kaust
A. Bernstein «fc Söhne,

Ach, cs ist ja kaum zu fassen.
Daß Du nicht mehr kehrst zurück.
So jung mußt Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist Deiner Liebe Glück.
Ein jeder , der Dich hat gekannt,
Und auch Dein treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand,
In diesem tiefen Schmerz.
Du gutes Herz, ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Liehen.

Tieferschüttert traf uns die schmerzliche Nachricht, daß am
9. d. M. mein lieber, einziger Sohn, mein innigstgeliebter, guter
Bräutigam und treuer Bruder, Schwager und Onkel

Theodor Maus
Musketier im akt . Inf .-Regt . Nr. 81 , 8 Komp.

im 30. Lebensjahr nach 16 monatlicher treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fiir’s Vaterland erlitten hat.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
In tie fern Schmerz :

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frücht , Altenböggen , den 20. März 1916.

Zeichnungen
auf die

IV. Kriegsanleihe
und zwar

5% Deutsche Reichsanleihe zum Kurs von Mk. 98.50
für freie Stücke

50/0 Deutsche Reichsanleihe zum Kurs von Mk. 9 8 .30
für Schuldbucheintragungen

A'lilo  RelchsschaHanwcismgcn von 1916m »««-->»m. 95 .—
werden von uns, nls amtl »Zeichn «« gsstelle , bis 22. Märzentgegengenomwen.Zeichnurgs-
scheine stehen zur Verfügung. Auf die Kündigungsflisten bei Abhebungen aus Sparkasftn-
büchecn leisten wir nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen. Zum
Zwecke der Zeichnung beleihen wir unfern Mitgliedern kurssähige Wertpapiere mit 9/io des
Kurswertes zu 5 % .

Diez, den2. März 1916.

Uorschußvereirr zu Diez.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

A. Hatzmaun . I . Jung . - re—

Achtung dich!
Weiche weiße Schmier,

Leise
ohne schädliche Bestashtälr

U«k48Kfg.i>k.j!
in FässerLca.110 5ßfb.60$fM

Freie Verpackg. Versand<
Hamburg durch Nachnah»
Teilen Sie mit Bekannt«

Bitte Bahnstation genaur J
H Ellerbrock. Hamburg

Böckmamistr. 37.

I 210 Oie Stimme
ß bleibt stets kräfttg«
D wohlklingend, wenn sie
Wdurch Wyberi.Tadle
Wgepflegt wird. Seitsie
§§Jahren beliebt zur
ü {amen Erfrischung da
= Stimmbänder.

3n allen Apolhekm
| | and Drogerien Mk.1.—

I 14 BL£ 1TE 1(

Klcinfchlas
und Packt»

gleich, welches Gestein
Menge, ft. Waggon f-
Lieferg. ■

zu kaufen gef.
Angebotem. Preis uvt.
2357 beförd.Rudolf
Cöln.

Klann-imn
und Repar . aus Coblenz
Besuche der w. Kundschaft
Diesbezügl. Aufträge unter
an die Geschäftsstelle d.
Dienstag , den 21. März
Stimmen 3 M., Repar

Zuverlälsiger

Kutscher
für sofort gesucht.
Harry E. Kraft. ®

6;v';eüi_ mit  beschr.
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